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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courter werden an-2 genommen: Jn Leipzig in derC r 0 u r 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

N 203. Halle, Mittwoch den 1. September 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Auguſt. Jn der heutigen Verhand-

ung des Polenprozeſſes wurde zunachſt der Angeklagte
von Szoldrski vernommen. Derſelbe iſt 33 Jahre alt, be-
irthſchaftete das ſeinem Vater gehörige Gut Deutſch Pop-
pen und war Mitglied der Caſinogeſellſchaft zu Goſtye und
der agronomiſchen Vereine zu Koſten und Gneſen. Szoldrskl
wurde gegen Anfang des Jahres 1845 durch ſeinen Schwa-
ger Koſinski und den Dr. Matecki in die Verſchwoörung
aufgenommen. Bei Matecki, der ihm als Vermittler mit
den Oberen bezeichnet war, fand er ſich jeden Monat ein,
um Befehle in Empfang zu nehmen, und berichtigte auch
an ihn mit monatlich 10 Thlr. ſeinen Beitrag fur die Ver-
bindung. Jm December 1845 eröffnete ihm Matecki, daß
eine neue Organiſation in der Verbindung eingetreten und
der Sitz der Behörde in eine andere Provinz verlegt ſei.
Er ſelbſt habe mit der Sache nichts mehr zu thun, und
wenn Szoldrski etwas Näheres erfahren wolle, ſo muſſe
er ſich an Dr. Liebelt wenden. Ende December 1845 traf
Szoldrski zufällig auf dem Markt in Schmiegel mit Ana-
ſtaſius v. Radonski zuſammen, der ihm ebenfalls Mitthei-
lungen über die neue Organiſation der Verbindung machte
und ihn zu einem außerordentlichen Geldbeitrage von 1000
Thlr. auffoderte. Am 15. Jan. zahlte Szoldrski, der mit
dem Dekan Knolinski nach Poſen gekommen war, an Ra-
donski 50 Thlr. Radonski verſprach ihm die Mittheilung
einer Jnſtruktion. Dieſe Mittheilung erfolgte durch Wol-
niewicz, der am 5. Febr. in Szoldrski's und Knolinski's
Gegenwart zu Deutſch-Poppen die Jnſtruktionen verlas und
erläuterte. Daſſelbe geſchah am 6. Febr. in Szoldrski's
Gegenwart in Koſten und ebenſo am 11. Febr. wieder in
Deutſch-Poppen, wobei Szozawinski und Skarzynski zuge
gen waren. Jn Betreff der letzten Zuſammenkunft gab
Szoldrski ſpäter, als bereits einzelne Verhaftungen vorge-
fallen waren, dem Knolinski den Auftrag, an Szozawinski
und Skarzynski zu beſtellen, wenn ſie nach dem Zweck ihrer
Reiſe nach Poppen gefragt wuürden, anzugeben, ſie ſeien
zur Jagd geladen worden. Durch Wolniewicz hatte Szoldrski

ferner erfahren, von wem die verſchiedenen Jnſurgenten-
korps angefuührt werden wurden, und Koſinski hatte ihn
mit den ſtrategiſchen Plänen des Aufſtandes bekannt ge-
macht. Der Angeklagte ſuchte nun ſeine Dienſtleute fur
den Aufſtand zu gewinnen und ſtellte ihnen vor, daß jeder
Pole zur Erlangung der Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes
thätig ſein muſſe.

Bei ſeiner heutigen Vernehmung geſteht der Angeklagte
ein, daß er einer Verbindung angehoört habe, deren Wunſch
die Wiederherſtellung Polens geweſen. Mit Radonski ſei
er in Schmiegel zuſammengetroffen und habe demſelben
ſpäter 50 Thlr. fur die Familien der Verhafteten ausge
zahlt. Daß Knolinski der Verbindung angehoört habe, könne
er nicht behaupten. Die Jnſtruktionen ſeien ihm am 5—.
Febr. zu Deutſch Poppen von Wolniewicz vorgeleſen wor-
den doch habe Knolinski der Vorleſung nicht beigewohnt.
Am 6. Febr. ſei er mit Wolniewicz nach Koſten gefahren,
um die Oertlichkeit wegen eines zu unternehmenden Angriffs
kennen zu lernen. Jn der Verſammlung in Koſten ſei aus
einem Buche vorgeleſen worden; ſtöorungshalber habe man
die Jnſtruktionen nicht vornehmen kounnen. Dagegen ſeien
dieſelben am 14. Febr. in Deutſch-Poppen verleſen wor-
den. Doch ſei unwahr, daß er dem Szozawinski und Skar-
zynski Auftrag wegen Angabe eines falſchen Reiſezwecks
habe zukommen laſſen. Durch Wolniewicz habe er die Fuüh-
rer der Jnſurgenten erfahren, aber deren Namen ſpater
vergeſſen. Mittheilungen uüber die ſtrategiſchen Plane ſeien
ihm durch Koſinski nicht zugekommen; richtig aber ſei es,

daß er mit ſeinen Leuten über das Unternehmen geſprochen.
Auf eine Anfrage des Praſidenten verzichtet der Staats
anwalt auf die Abhoörung der Dienſtleute. Der Verthei-
diger trägt auf Verleſung von Akten an, aus denen her-
vorgeht, daß der Angeklagte als Zweck der Verbindung die
Aufrechterhaltung der polniſchen Nationalität, aber nicht
einen bewaffneten Aufſtand zum Umſturze der Verfaſſung
betrachtet habe. Der Angeklagte äußerte: es ſei ihm ſtets
eine ernſte Aufgabe geweſen, unter ſeinen Dienſtleuten das
polniſche Nationalgefuühl wach zu erhalten, und er habe
denſelben deshalb öfter Mittheilungen aus der polniſchen



Geſchichte gemacht, die Hoffnung ausgeſprochen, daß Po-
len wiederhergeſtellt werde, und ſie zugleich aufgefordert,
ſich bereit zu halten, wenn wieder etwas fur dieſe Wieder
herſtellung geſchehen ſollte. Auf den Antrag des Vertheidi-
gers wird noch ein umfaſſendes ſchriftliches Geſtändniß des
Angeklagten verleſen, worin dieſer ſeine ganze perſönliche
Betheiligung bei der Sache, aber ohne Nennung fremder
Namen, darſtellt und zugleich ausfüührliche Mittheilungen
uber die Operationsplane der Verſchworenen gibt. Hier-
auf werden zwei Zeugen vernommen. Der erſte derſelben
bekundet, der Angeklagte habe auf dem Transporte von
Poſen nach Gruünberg geäußert, er habe einen Theil ſeiner
fruühern Geſtändniſſe widerrufen, um nicht andere bloßzu-
ſtellen. Eben ſo habe er im Gefangniſſe mit dem Dekan
Smolinski communicirt, der ihm vom Fenſter aus ein Zei-
chen des Schweigens gegeben. Der zweite Zeuge erinnert
ſich nicht mehr genau des Vorgefallenen.

Hierauf erfolgte die Vernehmung des Angeklagten Wla-
dimir v. Wilczynski. Derſelbe iſt 25 Jahr alt, Pachter
des Gutes Krzizanowo, und war Mitglied des agronomi-
ſchen Vereins in Schrimm. Schon zu Anfang des Jahres
1844 wohnte der Angeklagte einer von Albin und Adolf v.
Malczewski zu Lowitz veranſtalteten Jagd bei, zu welcher
500 Einladungen ergangen waren, und auf welcher mit
Abgeordneten aus dem Konigreiche Polen politiſche Ver-
ſtäändigungen getroffen werden ſollten. Die Theilnehmer der
Jagd beſchaftigten ſich mehre Tage mit Reiteruübungen. Jm
Herbſte 1845 wurde der Angeklagte zur Jagd nach Czewo-
jewo eingeladen. Auf dem Wege dorthin erfuhr er von
ſeinem Begleiter Kowalski, daß Reiteruübungen vorgenom-
men werden ſollten. Nach ſeiner Ankunft wurde er Mit-
glied der Hetzjagd geſellſchaft und nahm an den militairi-
ſchen Exercitien Theil. Jn der Mitte Januar 1846 lernte
er einen Menſchen kennen, der den angenommenen Namen
Trapezynski fuhrte, in der That aber Niemand anders
war als der Muhlenwerkmeiſter Eßmann aus Poſen. Er
war mit demſelben mehre Male in Nachowo zuſammen.
Anfang Februar ließ er ihn von Nachowo nach Krzyzanowo
holen und erſt nach mehren Tagen zuruckbringen. Am 7.
Febr. kam zu dem Angeklagten ein Fremder, der ſich Be
rieſelungsmeiſter Muller nannte. Dieſer verlangte den an-
geblichen Trapezynski zu ſprechen, welcher auch herbeige-
holt wurde. Eßmann machte dem Angeklagten wiederholt
auch in Müller's Gegenwart Eroöffnungen über die Ver-
ſchwörung. Er ſagte ihm, daß in allen ehemals polniſchen
Ländern ein Aufſtand im Werke ſei, und daß Waffen aus
England geliefert wurden. Jnzwiſchen ſtand der Angeklagte
Wilezynski auch mit Wolniewicz in Verbindung, der ihn
zu der Verſammlung vom 6. Febr. nach Koſten berufen
hatte.

Bei ſelner heutigen Vernehmung geſteht der Angeklagte
ein, daß er der Jagd bei Malczewski im Jahr 1844 bei-
gewohnt habe. Reiteruübungen ſeien angeſtellt worden je-
doch von politiſchen Zwecken der Zuſammenkunft habe er
nichts bemerkt. Auch an der Jagd zu Czewojewo habe er
Theil genommen und ſei Mitglied der Hetzjagdgeſellſchaft
geworden. Den Trapezynski habe er nur als Couſin des
Oberfoörſters gleichen Namens gekannt und habe nicht ge-
wußt, daß derſelbe einen falſchen Namen fuühre, den ihm
vorgeſtellten Eßmann kenne er nicht, und dieſer ſei nicht
der ihm bekannte Trapezynski. Ueber eine Verſchwoörung
habe er von Trapezynski nichts erfahren. Auf der Ver-
ſammlung vom 6. Febr. in Koſten ſei aus einem Buche
vorgeleſen worden von Jnſtruktionen, die verleſen ſein

ſollten, wiſſe er nichts. Nach Ablauf einer halbſtundigen
Pauſe, welche inzwiſchen eintritt, wird zur Zeugenverneh-
mung geſchritten. Der erſte Zeuge, Schuhmacher Cielonacki,
erinnert ſich, daß der Angeklagte zu ihm geſagt: Du kannſt
mit uns gehen, und ihm die Verſicherung gegeben habe,
daß fur ſeine Frau und Kinder geſorgt werden ſollte. Der
zweite Zeuge bekundet, von zwei Fremden, welche im Fe
bruar 1846 bei dem Angeklagten geweſen, habe der eine
den Namen Trapcezynski gefuührt. Dem Zeugen wird Eß-
mann vorgeſtellt, und dieſer glaubt in ihm mit Beſtimmt-
heit den angeblichen Trapezynski wieder zu erkennen. Der
dritte Zeuge hat den angeblichen Trapczynski auf Befehl
ſeines Herrn nach Nachowo gebracht. Auch er glaubt den
ihm vorgeſtellten Eßmann wieder zu erkennen. Bei der
nun folgenden Vernehmung von Entlaſtungszeugen macht
der Staatsanwalt bemerklich, daß zwei dieſer Zeugen ſich
fruüher mit in der Unterſuchung befunden hätten, und zwar
gerade wegen des Faktums, uüber welches ſie heute ausſa-
gen ſollten. Die Entlaſtungszeugen verſichern, daß Eß-
mann und Trapezynski zwei verſchiedene Perſonen ſeien
und daß ſie Eßmann nicht bei Wilczynski geſehen hatten.

Magdeburg, d. 28. Aug. Der Bauer Richard aus
Wackersleben bei Oſchersleben, welcher nach Vorleſung des
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes dem Geiſtlichen bei einer
Taufe auf die gewöhnliche Frage mit „Nein, das glaube
ich nicht mehr geantwortet hatte iſt vor Gericht geſtellt
worden, und zwar als Religionsſpotter. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Königsberg, d. 26. Auguſt. Geſtern iſt hier der
Präſident von Beckedorf aus Jnſterburg eingetroffen. Wie
wir vernehmen, beſucht derſelbe unſere Provinz zu dem
Zwecke, um die noöthigen Arrangements zur Errichtung
landwirthſchaftlicher Lehranſtalten zu treffen. Auf der Do-
maine Waldau zwiſchen Königsberg und Tapiau) ſoll eine
höhere land wirthſchaftliche Lehranſtalt nach dem Muſter der-
jenigen in Eldena eingerichtet werden, und wird ſich der Hr.
Präſident von Beckedorf in den nächſten Tagen dorthin be-
geben, um an Ort und Stelle zu den betreffenden Einrich-
tungen Einleitung zu treffen. Wenn wir recht unterrichtet
ſind wurden ſchon vor längerer Zeit von dem Staatsmi-
niſter von Schön, als Praſident des landwirthſchaftlichen
Vereins, hierauf bezugliche Vorſchläge eingefordert, die
nun in Ausfuührung kommen ſollen. Was wir noch weiter
uüber die Einrichtung von Ackerbauſchulen vernommen haben,
welche in verſchiedenen Gegenden unſerer Provinz ins Leben
gerufen werden ſollen, ſcheint den Bedürfniſſen unſerer Pro-
vinz entgegenzukommen, welche bei einem kraftigen, frucht-
baren Boden nur zu ſehr des rationellen Betriebes der Land-
wirthſchaft bei den kleineren Wirthen entbehrte.

Königsberg, d. 27. Aug. Das koönigl. Conſiſtorium
hat nunmehr in einer Verfügung vom 4. d. die Taufe in
der frei- evangeliſchen Gemeinde fur ungultig erklärt, und in
einer andern Verfügung die Unzuläſſigkeit von Mitgliedern
dieſer Gemeinde zum heil. Abendmahl in der evangeliſchen
Kirche ausgeſprochen.

Breslau, d. 28. Aug. Geſtern iſt hier bei der be
treffenden Militairbehöoörde die vom 22. d. M. datirte Aller
höchſte Kabinets- Ordre eingegangen, Jnhalts deren der
bisherige Commandeur der ten Diviſion, Hr. General
Lieutenant v. Rohr, zum Kriegsminiſter ernannt worden.

Koblenz, d. 27. Aug. Se. Maj. der König wird,
wie wir erfahren, während der Tage ſeines Verweilens un
ter uns nicht auf Stolzenfels, ſondern im hieſigen koönigl.
Reſidenzſchloſſe ſein Hoflager halten. Der König wird auf
der Ruckkehr von Bad Jſchl über Munchen nach Mann



V

26. bleiben

ſien meldet:

heim und von dort mit einem Dampfſchiff weiter nach Ko
blenz reiſen, woſelbſt Se. Maj. am 19. Septbr. eintreffen
und bis zum 20. verweilen wird. Am 2l1. begiebt ſich der
König nach Bruhl und Duüren und trifft am 23. in Duſſel
dorf ein. Se. Maj. wird dort und in Benrath bis zum

und die zur Diviſionsubung verſammelten
Truppen beſichtigen, am 27. die Reiſe nach Muünſter, am
28. von dort nach Minden und Hannover fortſetzen und bis
zum 30. wieder in Berlin zurück erwartet.

Regensburg, d. 25. Auguſt. Se. Maj. der König
von Preußen iſt geſtern Abend 11 Uhr mit Gefolge hier
angekommen und hat heute Morgen um 5 Uhr auf dem
Dampfboote Stadt Regensburg“ ſeine Reiſe ſtromabwarts
fortgeſetzt.

Schweiz.
Bern, d. 22. Auguſt. Ueber den Jnhalt der Note

des engliſchen Geſchäftsträzers an den Bundes-Pra ſidenten
wird dem „Nuürnb. K.“ aus unmittelbarſter Quelle mitge-
theilt: dieſelbe iſt kurz, jedoch fur das Verhältniß Eng-
lands zu der Schweiz und zu Frankreich ſehr charakteri-
ſtiſch; nämlich: „Die Regierung Jhrer Maj. der Königin
ſehe mit Vergnugen, daß die Schweizeriſchen Angelegen-
heiten ſich in den Händen eines ſo energiſchen Mannes wie
Hrn. Ochſenbein befinden, und hoffe zuverſichtlich, daß er
jeden bundeswidrigen und ungeſetz lichen Schritt zu verhin-
dern wiſſen werde, um ſo mehr, als ſonſt irgend eine
Macht davon Anlaß zu einer Jntervention nehmen koönnte,
was durchaus nicht im Wunſche Englands liege. Hr. Och-
ſenbein wiſſe wohl, daß hierzu ſich bei einigen Mächten
nur allzu ſtarke Neigungen vorfänden.“ Hr. Peel hatte die
Note nicht in der Amtswohnung des Bundes-Praſidenten,
ſondern in deſſen Privatwohnung uüberreicht, wie ihm dies
von Sr. Excellenz angedeutet worden. Hr. Peel ritt zu
der Wohnung des Hrn. Ochſenbein hinaus, mit ſeiner ge-
wöhnlichen Reitkleidung à 'Anglaise angethan. Hr. Ochſen-
bein ſah etwas verſtimmt aus, indem er nichts Gutes er-
wartete, erhelterte ſich aber beim Anhoren des wohlwol-
lenden Schreibens. Hr. Peel hatte keine Weiſung, eine
Abſchrift zu hinterlaſſen. Später wurde er um eine ſolche
gebeten. Er ſchrieb deshalb an Palmerſton, und dieſer
wird ohne Zweifel die Bewilligung dazu nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Jtalien.
Rom, d. 18. Auguſt. Wie man verſichert, ſoll der

öſterreichiſche Botſchafter, wiewohl er namentlich ſeinem
Hof das Recht vindicirt, ſowohl in der Citadelle als in
der Stadt Ferrara jeden Wachtpoſten, der zur Sicherheit
nothwendig iſt, zu beſetzen, doch zugegeben haben, daß
man mit größerer Schonung und Zuruückhaltung das Recht
in Ausuübung hätte bringen können, als der General Auers-
perg es gethan hat. Es ſteht alſo zu erwarten, daß das
Benehmen beider Generale vom Wiener Hofe der Form
nach desavouirt werden wird, und hierauf dürfte ſich die
dem heiligen Stuhl zu gewährende Genugthuung vor der
Hand beſchränken. Indeſſen iſt die Erbitterung des roömi-

ſchen Volkes durch dieſe Vorgänge aufs Hochſte geſtiegen.

Frankreich.
Paris d. 25. Aug. Der heutige „Moniteur pari-

Hr. von Praslin iſt geſtern Abend gegen
5 Uhr im Gefängniß des Luxembourg geſtorben. Die Ur-
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nene

ſache dieſes Todes iſt von den Sachverſtändigen unterſucht
und feſtgeſtellt worden. Es war eine von ihm eingenom
mene beträchtliche Doſis Arſenik, womit Hr. von Praslin
ſich in dem Augenblick vergiftete, als er ſah, daß die ihn
belaſtenden Verdachtsgrunde ſo ſtark wurden, daß er ver
haftet und vor Gericht geſtellt werden mußte. Die vielen
Anfälle von Erbrechen welche er am Mittwoch Abend und
im Laufe des Donnerstag hatte, ſcheinen die Wirkung des
Giftes nur verzögert zu haben, welche, nachdem ſie am
Freitag und Sonnabend innegehalten hatte, am Sonntag
in ihrer ganzen Stärke zuruckkehrte

Mit dem Tode des Herzogs von Praslin hat die we-
gen des von ihm veruübten Verbrechens begonnene Unter-
ſuchung, was ſeine Perſon betrifft, ihr Ende erreicht. Ob
ſie gegen Fräulein von Luzzy fortzufuhren iſt, wird ſich in
kurzem entſcheiden. Der Leichnam der Ermordeten wird
ſo lange in der Magdalenenkirche bleiben bis der Proceß
ganz entſchieden iſt. Erſt dann wird Marſchall Sebaſtiani
ihn nach ſeiner Familiengruft abfuühren laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. Auguſt. Der „Globe“ gibt an, daß

die 507 Wahlen in England und Wales auf 251 Liberale,
91 Peeliten und 165 Schutzmaänner gefallen ſelen. Die Ge-
ſammtzahl der beiden letzteren Parteien überſteigt alſo jene
der Liberalen um 6. Die Wahlen in Jrland und Schott-
land ſind jetzt bis auf die zwei auf Orkgey, wo beide Can-
didaten zur liberalen Partei gehören, ebenfalls vollſtändig
erfolgt und ihr Ergebniß iſt es, welches nach dem „Globe“
der liberalen Partei im neuen Unterhauſe ein noöthigenfalls
hinreichendes, wenn auch gerade nicht anſehnliches nume-
riſches Uebergewicht ſichern wird.

Spanien.
Madrid, d. 19. Auguſt. Die Conferenz zwiſchen dem

Miniſter Benavides und dem König hat beinahe anderthalb
Stunden gedauert. Der „Heraldo“ und andere modera-
diſtiſche Blätter berichten, der Verſuch des Miniſters, das
königliche Paar auszuſöhnen, ſei mißlungen; der König
hat vier Monat Bedenkzeit verlangt; ſo lange wird
die Palaſtfrage nicht mehr eine ſchwebende ſein können.
Die progreſſiſtiſchen Blätter ſchreiben dieſen Erfolg unbe-
denklich auswärtigem Einfluß zu. Der Rucktritt des Mi-
niſteriums wurde ſtundlich erwartet. Die Hauptſtadt be-
fand ſich in großer Aufregung und die Papiere fielen.
Nach der Rückkehr des Miniſters Benavides wurde ein
Cabinetsrath gehalten was darin beſchloſſen worden, weiß
man nicht. Benavides, Pacheco und Mazzaredo ſollen
nicht zurucktreten wollen ſondern dahin arbeiten daß Nar-
vaez Conſeilpräſident werde. Das „Eco del Commercio
will von einem eigenhändigen Brief des Königs der Fran-
zoſen an Jſabella wiſſen, worin der Königin vorgeſchrieben
werde, wie ſie ſich in der gegenwärtigen Lage der Dinge
zu benehmen, und welche Miniſter ſie zu ernennen habe.

Nach dieſen Angaben des „„Moniteur“ waäre die in unſerem
geſtrigen Blatte mitgetheilte telegraphiſche Depeſche nicht ganz ge
nau abgefaßt geweſen es ergiebt ſich indeß aus anderen franzöſiſchen
Blattern, daß ſich ſtarke Zweifel äußerten, ob der Tod des Herzogs
eine Folge des Gifts geweſen, welches er noch in ſeiner Wohnung
genommen oder ob ihm im Gefängniß des Luxembourg noch eine
zweite Selbſtvergiftung möglich geworden. Die Red. der A. Pr. Z.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ueber den Verkauf der Backwaaren finde
ich mich veranlaßt, auf Grund des d. 90
der Allg. Gewerbe Ordnung Folgendes für
die Städte ſowohl, wie für die Dorſſchaf-
ten im Saalkreiſe feſtzuſetzen:

1) Der Verkauf des Roggenbrodes, auch
wenn daſſelbe eine Beimiſchung von Wei-
zen- oder Gerſtenmehl enthält, darf bei
Quantitäten von Einem Pfunde und
darüber nur nach dem Gewicht geſchehen
und die feilgehaltenen Brode von Einem
Pfunde und darüber dürfen nur zu gan-
zen Pfunden, alſo zu 1, 2, 3 h 2c.,
ausgebacken werden. Bei den Weizen
backwaaren und Roggenbroden unter Ei-
nem Pfunde Gewicht bleibt es den Bäckern
und Backwaarenhändlern überlaſſen, nach
feſtem Gewicht mit wechſelnden Preiſen,
oder wie bisher nach feſten Preiſen mit
wechſelndem Gewicht zu verkaufen.

2) Die Bäcker und Backwaarenhändler
ſind verpflichtet, ein von der Ortsbehör-
de, alſo in den Städten vom Magiſtra-
te, auf den Dörfern vom Ortsſchulzen
beglaubigtes Preis und Gewichtsver-
zeichniß der von ihnen feilgehaltenen Back-
waaren in oder an ihrem Verkaufäalokale
an einer Jedermann ſichtbaren Stelle
auszuhängen und nur nach dieſem zu
verkaufen. Die Backwaaren müſſen noch
21 Stunden nach dem Backen ſelbſt das
in der Taxe angegebene Gewicht haben.

3) Die Preis und Gewichts-Verzeichniſſe
ſtellt ſich jeder Bäcker und Backwaaren-
händler ſelbſt er darf dieſelben aber
nur alle 14 Tage ändern und muß ſie
alsdann aufs Neue beglaubigen laſſen.

4) Die Preis und Gegwichtsverzeichniſſe
der Bäcker und Backwaarenhändler wer-
den von Zeit zu Zeit öffentlich bekannt
gemacht werden auch liegt den Ortsbe-
hörden ob, durch häufige Reviſionen
dafür zu ſorgen, daß nach den ausge-
hängten Preis und Gewichtsverzeichniſ
ſen verkauft wird.

5) Wer obigen Vorſchriften zuwider han
delt, verfällt nach 9. 186 der Allgem.
Gewerbe Ordnung in eine Polizeiſtrafe,
welche nach Umſtänden, namentlich im
Falle wiederholter Contraventionen bis
auf 50 Thlr. geſteigert werden kann,
und ſtatt deren im Unvermögensfalle ver
hältnißmäßige Gefängnißſtrafe eintritt.
Außerdem werden die vorſchriftswidrig
ausgebackenen Backwaaren mit Einſchnit-
ten verſehen, um ſie dem Publiko kennt-
lich zu machen.

6) Vorſtehende Beſtimmungen treten mit
dem 1. September d. J. in Kraft, und
haben die Bäcker ſonach zeitig vor die

4

ſem Tage ihre Preis und Gewichtsver-
zeichniſſe der Ortsbehörde bei Vermei-
dung der ad 5 angedrohten Strafe ein
zureichen.

7) Die Einführung von Brodtaxen an
einzelnen Orten wird für den Fall, daß
die Bäcker oder Backwaarenhändler durch
Uebertheuerung des Publikums hierzu
Veranlaſſung geben, oder daß eine ſolche
Maaßregel ſonſt durch beſondere Um
ſtände gerechtfertigt erſcheint, auf Grund
des 9. 89 der Allg. Gewerbe Ordnung
ausdrücklich vorbehalten.
Halle, den 18. Auguſt 1847.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Die Lieferung des Oel- und Lichtbedarfes
für die Franckeſchen Stiftungen in dem Zeit-
raum vom 1. October 1847 bis 30. Sep-
tember 1848 ſoll dem Mindeſtfordernden
überlaſſen werden.

Lieferungsluſtige wollen ihre Gebote
am 2. September

und zwar für die Oel- Lieferung um 3 Uhr,
für die Licht- Lieferung um 3' Uhr Nach-
mittags in unſerer Haupt- Expedition ab
geben, woſelbſt auch die Bedingungen ſchon
zuvor eingeſehen werden können.

Von Oel werden circa 40 Centner, von
Licht circa 35 Centner gebraucht.

Halle, den 26. Auguſt 1847.
Das Directorium

der Franckeſchen Stiftungen.

Verkauf einer Mühle.
Unterzeichneter beabſichtigt ſeine in Stöß-

witz gelegenen Grundſtücke, als: eine Mühle
mit zwei Mahlgängen, ingleichen mehrere
Feld und Wieſengrundſtücke, circa 60 Berl.
Scheffel Ausſaat haltend, entweder im Gan
zen oder im Einzelnen freiwillig zu verkau-
fen, und iſt hierzu ein Termin auf

den 9. Septbr. c. Vormittags 10 Uhr
feſtgeſetzt.

Kaufliebhaber werden hierdurch eingela-
den ſich am beſtimmten Tage und zur ge-
ſetzten Stunde in meiner Wohnung dgſelbſt
einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Stößwitzz, den 23. Auguſt 1847.
Nebe.

Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag. Auch
giebt es Pflaumen Apfel und andern
Kuchen bei Bügler auf der Maille.

Sonntag, als den 5. Septbr. ladet
zum Ball ergebenſt ein

Reſtauration zu Gröbers,
Beil.

Gebauerſche Buchdruckerei.

e r eS Für ein hieſiges Geſchäft (Berlin)
Swird ein ordentlicher, des Schreibens z
Sund Leſens kundiger Mann als Com9
Stoir- Bote verlangt. Außer guten Zeug 39
Sniſſen muß derſelbe eine baare Kaution
S von 500 bis 800 Thlr. ſtellen kön
Senen, die hypothekariſch geſichert und d
Smit 5 pCt. verzinſt wird. Gehalt
J. 25 Thlr. monatlich. Bewerbungen wer
Fden unter 2Z. 280. im Königl. Jntelli
S genz-Comtoir in Berlin franco ent 39

Sgegengeſehen. 38Be e d e e e S e e
Heer e e eS Ein Buchhalter wird für ein hie
S ſiges ſolides Geſchäft (Berlin) verlangt,
S der außer ſeinen guten Zeugniſſen eines
S baare Kaution von 1000 bis 2000 Thlr.
S ſtellen kann, welche ihm hypothekariſch
z ſichergeſtellt und mit 5 pCt. verzinſt
wird. Gehalt 400 bis 500 Thlr. jähr
Slich. Reflektirende werden erſucht, ihre
z Adreſſen nebſt Zeugniſſen franco im z
Z. Königl. Jntelligenz-Comtoir in Ber
lin unter A. 281. abzugeben.

V W e e e e e e e
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Freiimfelde.
Morgen, Donnerstag:

Concert v. vereinigten Muſikchor.
Jllumination', Tanz und Apfel-

kuchen.
Um 6 Uhr wird die Familie

Luftballon,
beſtehend aus 6 Gliedern, wovon der größte
15 Fuß, der kleinſte 3 Fuß groß iſt, ihre
Reiſe durch die Luft antreten.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter
Jda mit dem Kaufmann Herrn Julius
Zimmermann aus Friedeburg beehren
wir uns Freunden und Verwandten hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.

Salzmünde, den 25. Auguſt 1817.
J. G. Boltze und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Jda Boltze,
Julius Zimmermann.

Salzmünde, Friedeburg.

Todes- Anzeige.
Am 25. Auguſt Nachmittags 4 Uhr

wurde mir meine theure Frau, Caroline
geb. Fiebiger, durch den Tod entriſſen.

Schwerin, den 26. Auguſt 1847.
Dr. Störzel.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den I. September 1847.

e ne

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Auguſt. Se. Excellenz der Geheime

Staatsminiſter, Graf von Arnim, iſt nach Boitzenburg
von hier abgereiſt.

e

Das Miniſterialblatt« fur die geſammte innere Ver-
waltung enthält in der eben erſchienenen Nummer 5 u. a.
folgende Verfugungen: Vom 20. Juni. Nicht blos fremde
Munzen, ſondern auch fremde Kaſſenanweiſungen durfen
bei Regierungskaſſen nicht angenommen werden. Vom
24. Juni. Mit dem Augenblick der Uebergabe eines ver-
kauften Ritterguts wird der Verkäufer alle Befugniß zur

Ausuübung der ſtändiſchen Rechte verluſtig, und braucht es
nicht erſt der Berichtigung des Beſitztitels im Hypotheken-
buche hierzu, da die Eintragung deſſelben ohnehin keine
Zwangspflicht mehr iſt. Vom 4. Juni. Bei allen Strei
tigkeiten über das Dienſteinkommen und die Penſionen von
Communal- Beamten iſt der Rechtsweg zulaäſſig. Vom
31. Mai. Bei der Vorladung der zu den Käaämmereidorfern
einer Stadt gehörigen Einwohner auf das Rathhaus der
Letzteren iſt es in polizellichem Intereſſe unzulaſſig, alle er
wachſenen männlichen Einwohner zugleich zu einer Entfer-
nung aus ihrem Wohnorte zu nöthigen, und genügen da-
her Deputationen. Vom 18. Juni. Die Beamten ha-
ben von ihren Dienſtwohnungen Communalſteuern zu zah-
len, ſelbſt wenn ſie fur den Genuß dieſer Wohnungen auch
an die Staatskaſſen eine Entſchädigung zu zahlen haben.

Vom 16. Mai. Wenn eine Behoörde einen Kranken in das
Kreislazareth aufnimmt, ohne den betreffenden Landarmen-
verband davon in Kenntniß zu ſetzen ſo iſt ſie ſelbſt fur
die Aufbringung der Kur und Verpflegungskoſten verant-

wortlich. Vom 16. April. Die ſtuckweiſe Beſchaftigung
eines Handwerksgeſellen ſchließt die Verpflichtung, ihn zur

Krankenpflege aufzunehmen, nicht aus. Vom 22. Mai.
Fur im Auslande erkrankte Jnländer werden keine Kur

gelder bezahlt, dagegen wird auch fur im Jnlande erkrankte
Ausländer keine Erſtattung verlangt. Vom 5. Juni.
Die Verpflichtung zur Anſchaffung von Geſindebuchern er-

ſtreckt ſich nicht auf Hausoffiztanten. Vom 23. April.
Es können in keinem Falle die Gemeinden zur Bezahlung
der Gebühren der Aerzte und Wundärzte fur die Behand-
lung von armen Kranken im Wege adminiſtrativer Epeku-
tion angehalten werden die gedachten Medizinalperſonen
ſind mit ihren Forderungen zum Rechtsweg zu verweiſen
Vom 12. Juli. Wenn Jemand bei Feſtſtellung eines Ab-

gaben und Rentevertheilungsplans für ländliche Dismem-
bration trotz der Verwarnung, daß ſein Richterſcheinen als
Einwilligung angenommen werde, nicht erſcheint, ſo durfen

ihm deshalb doch fur entſtandene Weiterungen keine Koſten
auferlegt werden. Vom 30. April. Das Verbot des

Schankbetriebes iſt auch auf Fabrikanten anzuwenden, die
wenig Arbeiter haben, weil Ausnahmegeſetze bedenklich, der
Begriff wenig relativ und wenig Arbeiter eben ſo viel

Recht, als viele auf den Schutz des Staates haben.
Die obrigkeitlichen Atteſte fur die ihrenVom 7. Mai.

m

Wohnort wechſelnden Perſonen ſind ſtempelfrei. Vom
23. Mai. Eiſenbahnbeamte können in Beziehung auf die
Beitragspflicht zu Communalſteuern den mittelbaren Staats
dienern nicht gleichgeſtellt werden.

Nach Erſcheinen des Patents vom 30. März d. J. hat
diejenige Fraction der hieſigen katholiſchen Diſſidenten, wel
che ſich als „chriſtkatholiſche Gemeinde apoſtoliſchen Be
kenntniſſes“ bezeichnet, ſich mit dem Antrag an die Regie
rung gewandt, daß die weſentliche Uebereinſtimmung ihres
Glaubensbekenntniſſes mit der Lehre und dem Bekenntniß
der evangeliſchen Kirche anerkannt, und demgemäß ihr nach
Maßgabe des Patents vom 30. März die Berechtigung zu
geſtanden werde, pfarramtliche Handlungen durch ihre Geiſt-
lichen mit voller rechtlicher Wirkung in Bezug auf buürger-
liche Verhältniſſe vornehmen zu laſſen. Dem Vernehmen
nach, haben dieſelben jetzt einen vorläufizen Beſcheid des
Jnhalts empfangen daß zuvoörderſt das Gutachten der Con
ſiſtorien und theologiſchen Facultäten darüber erfordert wor-
den ſei, ob und inwieweit die behauptete weſentliche Ueber-
einſtimmung ihres Glaubensbekenntniſſes mit der Lehre der
evangeliſchen Kirche wirklich vorhanden ſei, und daß nach
Einſicht dieſer Gutachten uüber ihr Geſuch weitere Entſchei-
dungen getroffen werden, bis dahin aber der ſeither ge-
t Umfang thatſächlicher Duldung ihnen verbleiben
olle.

Merſeburg. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Klein au und Lohne, Doöces Groß-Apenburg-
Beetzendorf, iſt der bisherige Pfarrer in Neuendorf, Wil
helm Daniel Cruſius berufen und von der Kirchen-Be-
hörde beſtätigt worden.

Der Diaconus in Schaafſtedt, Johann Gottfried
Reinboth, iſt am 22. Juli d. J. geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Heute Nachmittag ſollte ſich

der Miniſterrath verſammeln uber das Anſuchen der Fa
milie Praslin, daß man ihr des verſtorbenen Herzogs Lei-
che zur Verfügung ſtelle, einen Beſchluß zu faſſen. Ande-
rerſeits ſagt man, es ſei beſtimmt, daß der Herzog kom-
mende Nacht in aller Stille auf dem Kirchhofe Montpar-
naſſe beigeſetzt werde. Ein einfacher Stein ohne Namen
und Jnſchrift ſoll ſein Grab bezeichnen. Die Herzogin
von Orleans befindet ſich in Folge des Eindrucks des ſchau-
derhaften Verbrechens fortwährend unwohl.

Geſtern Abend drangten ſich Volksmaſſen vor dem Ge-
fängniß des Luxembourg, und verlangten die Leiche des
Herzogs zu ſehen, um ſich zu überzeugen daß er wirklich
todt ſei. Die Menge nahm eine ſo drohende Haltung an,
daß ſie mit bewaffneter Macht zerſtreut werden mußte.
Auch einige Verhaftungen ſollen ſtattgefunden haben.

Portugal.
Aus Liſſabon hat man Nachrichten bis 14., aus

Oporto bis 10. Auguſt. Die portugieſiſchen Cortes ſind
bis 2. Januar 1848 einberufen. Den Grafen Lavradio



ſoll die Königin mit der Blldung eines neuen Cabinets be-
auftragt haben. Die Unterwerfung der Jnſel Madeira
wird in der officiellen Zeitung angezeigt.

Vermiſchtes.
Am 19. Aug. 4 Uhr Nachmittags waälzte ſich vom

Rheine her uüber das Dhunthal ſchweres Gewoöolk, was
anfänglich in Schlagregen niederfiel, dann auf einmal in
mächtigen Hagelſturz uüberging. Der Hagel fiel, wie ge
woöhnlich, ſtrichweiſe, und ſein verheerender Zug dauerte ſtel-
lenweiſe fuunf, acht bis zehn Minuten, traf das Thal der
Dhuün und den Gebirgsſtock Mittelbergs, ſomit die Ortſchaf-
ten Dhuün und Dabringhauſen, Wermelskirchen, Huckes
wagen und Buüttringhauſen, ſetzte dann uüber in das Thal
der Ruhr bis dicht vor Hagen. Dort ſtreute der Hagel-
ſturm ſeine verderbliche Saat nun in langen, aber ſchma-
len Streifen, beſchädigte Gärten und Obſtbäume, zerſchlug
das Kartoffelkraut, vor Allem aber litten die Haferfelder,
die ſtellenweiſe wie auf dem Halme gedroſchen daſtehen.
Der Hagel fiel in ſolcher Menge, daß die Erde davon eine
weiße Decke bekam und man am anderen Morgen noch um
9 Uhr Koöörbe Hagelmaſſe zuſammenkehren konnte, worun-
ter ſich noch daumendicke Körner fanden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 30. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. j Geld.
St. SchuldSch. 3 931 ſPomm. Pfnudbr. 31 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94Scheine. 91 Schlefiſche do. 31 (0971Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3/, 891 S rant. do. 31 OsIBerliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 105Obligat. 31 922
Wſtpr. Pfandbr. 3 92 Frdrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 1021 101 And. Goldm. à

do. do. 3 93 92 5 Thlr. 12 117Oſtpr. Pfandbr. 3 97 Disconto 4
Eiſenbahn Actien.

Volleing. 3f. 3f.Amſt. Rott. 4 (101 bz. u. B. Schl. Lt. B. 4 100 bz. u. B.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 95 bz.Brl. Anhalt. 4 117 B. do. Pr. B. 4 93 B.

e on h B.erl.- Hamb. ein. m.do. P. Obl. 4/, o etw. bz. do. P. Obl. 3 S
112 bz. do. v. St. gar. 3 6

onn

Bresl. Freib.. 4 4do. do. P. Obl. 4 aChemn. Riſa 4 4 79 B.96/, a bz. 5 B.Cöth. Bernb. 4 (961 B.Er. Ob. Schl. 4 78 B. aDresd. Görl.. 4 5Düſſ. Elberf. 4 104/, B. 70 B.do. do. P. Obl.] 4 93! G. SGloggnitz. 4Hmb. Bergd. 4
KielAlton. 4 1111/, B.
Leipz. Dresd 4 Maſt v BLöb. Zittau. 4 77 50 85Magd. Hlbſt.! 4 115 G. .45 1107* B
Magd. Leipz. 4 .70do. P. Obl. 4 50 SN. Schl. Mk. 4 90 B. .20 85 Bdo. P. Obl.] 4 941 B. .130 85 bzdo. P. Obl. 5 102, bz. 80 71 B.Nrdb. K. Fd.. 4 ./70 71 a bzOSchl. Lt. A. 4 107 B. .1/70 (92 bz. u. G.
do. P. Obl.) 4 50 84/, B

Leipzig, den 30. Auguſt.
taatspapiere. AngeStaatspapiere. er u S. boten Geſucht

Königlich Sächſiſche .K. Oeſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.à 39 im 14 F. à 5 lauf. Zinſenvon 1000 u. 500 91 a im
kleinere v à 3 14 F. Sdo. do. v. 500 1101Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3 Pr. Frdrd'or. à 5
im 14 F. auf 100 Svon 1000 u. 500 921 And. ausl. Louisd'or
kleinere S à 5 e nach gerin-Königl. Pr. Steuer germ Ausmünzfu-
Kredit Kaſſenſch. ße auf 1000 117à 39 im 20fl. F. Conv. Spec. u. Gld.
von 1000 u. 500- 87 auf 1000
kleinere S idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 1000 4gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500 90 XAct. d. W. B. pr. St.

kleinere u à 103 SSächſ. erbl. Pfand- Leipz. Bank Actien
briefe à 31 à 250 pr. 100 167von 500 ſEeipz Oresd. Eiſnb.von 100 u. 25 93 Actien à 100
S. laufitzer Pfand- pr. 100 116,briefe à 39 FFSächſiſch-Baier. do.S. lauſitzer Pfand pr. 100briefe à 31/2 FSächſiſch-Schleſ. do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 1023/,P.-Obl. à 3 1038 (Chemnitz Rieſaer
K. Pr. St. Schuldſch. do. à 1004 pr. 1001 59
à 31 in Pr. Et. Löbau Zittauer do.

pr. 100 93 pr. 100 571Hamb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpz. do. incl.
à 3 (300 Mk. Div. Scheine do.
Bco.150 pr. 100 217d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 30. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 64 69 Gerſte 39 42Roggen 50 53 e Hafer 25 28 eGetreidebericht. Berlin, den 30. Auguſt.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt

Weizen 70——84
Roggen loco ruſſ. 40 43

neuer 46 54
pr. Septbr. /Octbr. ruſſ. 40 neuer 44' bez.
pr. April Mai k. J. 46

Hafer 48/52pfd. 24—28
45pfd. pr. Frühjahr 24

Gerſte S f.
Rapps 84Rübſen 82 zu haben.
Rüböl loco 11

Sept. Oct. 11
Oct. Dec. 118/ f.

Spiritus loco 28/, bez.
Fruhjahr 24

Jm Roggengeſchaft iſt heute Einiges zu vorſtehenden Notirun
gen umgeſetzt. Rüböl matt. Spiritus loco höher, auf Lieferung
pro Fruhjahr begehrt mit wenig Verkaufer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 30. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 9 Zoll.
am 31. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. Auguſt: 7 Zoll unter 0.

e
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Auguſt.

Im Kronprinzen Se. Durchl. d. Fürſt v. Carolath Schönaich m.
Se. Durchl. d. Prinz Hugo v. Schön

Frau Baronin v. Arnim m. Die-
nerſch. u. Frau Baronin v. Jtzenblitz m. Dienerſch. a. Klokow
N M. Hr. Gutsbeſ. John Ellis m. Fam. u. Dienerſch.
Robert Jnglis u. Lady Jnglis m. Dienerſch. a. London.

Hr. Gutsbeſ. Beſte m.
Fam. a. Meklenburg. Frau Conſiſt.Räaäthin Hoßbach m. Sohn

Dienerſch. a. Sanbor.
burgWaldenburg a. Erfurt.

General-Conſul W. Ward a. Leipzig.

u. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Berlin.
Stadt Zürich Hr. Reg.-BauRath Roſenthal a. Neuß. Hr. Par

Hr. Dr. jur. Oppermann u. Hr.
Hr. Maler Salomon a. Dresden.

Frau v. Treskow m. Fam.
u. Frl. v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr. OAmtm. Wendenburg

Die Hrrn. Kaufl. Muüſſen a. Wanſtein, Eich
Graſſe u. Deppée a. Magdeburg

kuchen a. Wernigerode, Holzmann a. Freiburg.
Die Hrrn. Maler Mohr u. Koſte a. d. Haag.

tik. Mußmann a. Hamburg.
Kaufm. Müller a. Berlin.
Hr. Oekon. Hildebrand a. Kaſſel.

a. Hedersleben.
mann a. Hamburg,

Goldnen RNing:
Hr. Geſchaftsf. Heinzelmann a. rankfurt.
a. Bahnerode.

m

Hr. Kaufm. Stulpe a. Leipzig.

7

Engliſcher Hof:

Sir
Hr.

burg.

Stadt Hamburg

Pfann
Zur Eiſenbahn:

Hr. Gutsbeſ. Brandt

Kreisdirector Lootſe a. Gera.
Hr. Kaufm. Brauer a. Münſter. Hr. Stud. jur. Schenk a. Hei-
delberg. Hr. OLGRefer. Arnold a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Heine a. Gorlitz. Hr. Gutsbeſ. Mül-
ler a. Dresden. Hr. Partik. Berger a. Königsberg. Die Hrrn.
Kaufl. Maler a. Stettin, Schulze a. Hannover.

Hr. Ober Poſt Jnſp. Pieck a. Juterbogk.
Sekr. Lange a. Berlin. Di
Palmann u. Lindner a. Lübeck.
Schotte a. Hamburg. Hr. Prediger Pringner a. Breslau.

Hr. Oberforſtrath v. Wedekind a. Darmſtadt.
Hr. Stud. Heinemann a. Berlin.
Köhler u. Maas a. Frankfurt, Kramer a. Aachen.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Lavanitzak m. Fam. a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Scherrmann a. Ronneburg, Schafer a. Erfurt,
Wilmersdorffer a. Mainz.
Rechnungsf. Gleißner a. Torgau.

Die Hrrn. Kaufl. Ebeling,

Hr. Saänger Kühn a. Leipzig. Hr.
Hr. Oekon. Bahl a. Suden

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Gärtner a. Suhl. Die Hrrnu. Kaufl.
Zeuſchner u. David a. Berlin, Lohſe a. Weißenfels.
Gaſthofsbeſ. Menkel a. Wansleben, Loöffler a. Wittenberg.

Die Hrrn.

Hr.Hr. Amtm. Honigbauer a. Magdeburg.
Hr. Fabrik. Limkau a. Minden.

Hr.
Die Hren. Kaufl. Heyer a. Magdeburg,

Die Hrrn. Partik. Winter u.

e

Bekanntmachungen.
Zur gefälligen Beachtung eines hochge-

ehrten hieſigen und auswärtigen Publikums
empfiehlt ſich das Meubles-, Spie-
gel- und Polſterwaaren-Maga-
zin der hieſigen vereinigten Tiſch-
lermeiſter ergebenſt. Das Lokal befin
det ſich am Markt, ohnweit der Klaus-
ſtraße, im Kaufmann Riſelſchen
Hintergebäude, Eingang neben
dem kühlen Brunnen.

Bei C. Hochhauſen in Jena er-
ſchien ſo eben

Ueber die unbedingte Ver-
pflichtung der evangeliſchen
Geiſtlichen auf die Kirchen-

bekenntniſſe.

Ein Bedenken
von

Dr. K. G. Bretſchneider,
Präſidenten des Oberconſiſtoriums und General

ſuperintendenten zu Gotha.

Preis 15 Sgr.

Beiträge zu den theologiſchen
Wiſſenſchaften herausgegeben von
der theolog. Geſellſchaft zu Straßburg. 1.
Heft. Enthaltend:

Die Johanneiſche Theologie. Eine
exegetiſche Studie von Prof. Dr. Ed.
Reuß.

Die Katharer in Sudfrankreich
in der erſten Hälfte des 13.
Jahrhunderts von Prof. Dr. K.
Schmidt.

Richard Simon.
Graf.

Preis 1 Thlr. 7 Sgr.

Von Dr. K. H.

w

Geſuch.
Eine immerwährend frequente Schenk-

wirthſchaft oder Speiſehaus, ſucht eine fä-
hige brave Familie baldigſt in der Nähe
Halle, Naumburg, Artern, Nordhauſen,
in einem lebhaften Dorf, Städtchen c.
von einem reellen braven Verpächter zu
pachten. Unterhändler werden verbeten.
Frankirte Briefe mit E. Vr. bezeichnet,
wird die Expedition des Couriers weiter
befördern.

Etabliſſement.
Mit heutigem Tage eröffneten wir in

unſerm Hauſe, Alter Markt Nr. 700, eine
Materialwaaren- u. Produeten-

Handlung,
welche wir einem ſchätzbaren Publico unter
der Verſicherung jederzeit prompter und
reeller Bedienung hiermit beſtens empfehlen.

Halle, den 1. September 1847.
Meßmer Timmler.

Dringende Bitte.
Verloren wurde am Donnerstag von ei-

nem armen Dienſtboten auf dem Wege
vom Engliſchen Hof bis zur Eiſenbahn ein
ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Fiſchbein
ſpannung. Man bittet denſelben gegen gute
Belohnung Engliſcher Hof parterre rechts
im Hofe abzugeben.

Garten zur Weintraube.
Heute, Mittwoch, den 1. Septbr.,

Concert. Anfang 5 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch, Concert.

Alte gute Hohlziegel werden verkauft
Brüderſtraße Nr. 218.

Bad Wittekind in Giebichenſtein.
Von Anfang September tritt, nachdem

nun nicht mehr ſo ſtarke Frequenz der frem-
den Badegäſte ſtattfindet, für die Stadt
Halle und Giebichenſtein, der zu An-
fang der Saiſon bereits angezeigte ermä-
ßigte Preis für Soolbäder ein. Außerdem
werde ich, ſo lange die Anſtalt noch in Be
trieb iſt, und es Zeit und Umſtände geſtat-
ten, gegen unbemittelte Kranke, denen Sool-
bäder ärztlich verordnet ſind, gern billige
Rückſicht nehmen. H. Thiele.

Von jetzt an wird in meiner Brauerei
die Kanne Bier und Broihan zu 1 Sgr.
3 Pf. und Goſe zu 1 Sgr. 4 Pf. verkauft.

Wilhelm Rauchfuß.

Kapital- Geſuch.
Es werden 1800 Thlr. auf ſichere Hy

pothek von vierfachem Werth geſucht und
zu Michaelis zahlbar. Das Nähere ſagt
Herr Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Zur Führung des Geſchäfts Verkauf
und Buchführung) einer hieſigen Handlung
wird ein ſich eignender Mann zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Nähere Mittheilung
in Nr. 2008 an der Glauchaiſchen Kirche.

Mein Hamburger Honig--Lager, in
Fäſſern von 300 t bis 800 ächt
Weſtindiſche Waare, halte ich auch
in dieſem Jahre beſtens empfohlen.

Wilhelm Hachtmann
in Halle a. Saale.
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Geſellenverein.
Dem Geſellenvereine zur Nachricht, daß

die Singſtunden an den feſtgeſetzten Tagen
ununterbrochen fortgeſetzt werden.

A. Schüßler.



Hiermit erlaubt ſich der Unterzeichnete, ein hochgeehrtes Publikum auf ſein durch
die hohen Sanitätsbehörden in Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg,
München, St. Petersburg und in mehreren anderen Haupt und Reſidenzſtädten
geprüftes in allen Welttheilen bewährtes und fort und fort ſich bewährendes Schwei-
zerKräuterOel ergebenſt aufmerkſam zu machen. Es dient daſſelbe nicht nur als ein
treffliches Erhaltungsmittel der Haare, indem es den Haarboden in geſchmeidigem und
geſundem Zuſtande erhält, und ſo dem Haare einen zarten ſeidenartig glanzvollen Cha
rakter ertheilt, weshalb es auch längſt ſchon an allen fürſtlichen Höfen Eingang ge
funden, ſondern es vermag auch, wie die vielen alten und neueren den Fläſchchen
beigegebenen gerichtlich legaliſirten Zeugniſſe beurkunden, einen Haarwuchs, der bereits
ſchon im Erſterben iſt, wieder neu zu beleben, und deſſen jugendliche Friſche und
Schönheit, wenn überhaupt noch Hülfe möglich iſt, wieder herzuſtellen.

Zurzach, den 5. Juli 1847. K. Willer.
Von dieſem echten SchweizerKräuter-Oel iſt beim Kaufmann

Friedr. Wilh. Dalch iederlagund Umgegend, und iſt daſſelbe jederzeit mit Gebrauchs-Anwei-
das ganze Flä en für 1 Thlr. 5 Sgr., das halbe füre gr. e P Pget Vortofrele Einſendung des Betrages zu

haben bei Friedr. Wilh. Dalchow.
Gleichzeitig empfehle echtes Bau de Cologve vom älteſten Deſtillirer Johann

Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz in Köln, in ganzen und halben Flaſchen. O.
Friedr. Wilh. Dalchow.

Die wirthſchaftliche Hausfran,
oder bewährte und vielfache Anweiſungen zum Einſammeln, grün und friſch Aufbewah-
ren, Abtrocknen, Einlegen, Einmachen, Aufſieden zu Mußen, Marmeladen und Säf-
ten, Benutzung zu Wein, Eſſig, Oel, Syrup, Zucker, Seife, Stärke 2c. des Obſtes
und aller Gartengewächſe, ſo wie der Feld- und Waldfrüchte; ferner zum Schlachten,
zum Einſalzen, Einpöcketn, Räuchern und Aufbewahren des Fleiſches zum Mariniren
und Räuchern der Fiſche; Butter, Eier c. lange friſch zu erhalten Verdorbnes wieder
gut und genießbar zu machen den Rauch zu vertreiben; vortheilhaft zu kochen; iſt mit
vielen andern herrlichen Recepten und Hausmitteln in der Aten vermehrten Ausgabe
von C. Lenz ausgeſtattet, geheftet für 10 Sgr. in allen deutſchen Buchhandlungen

ow die einzige Niederlage für Halle

Jn meinem neuerbauten Hauſe iſt die
mittlere Etage, ſowie 2 freundliche Dach
ſtuben und Kammern zu vermiethen, und
kann erſtere ſogleich letztere zum 1. Octo-
ber d. J. bezogen werden.

Berner jun. Mauermeiſter.

Stroh- Verkauf.
Eine Partie langes und krummes Rog-

genſtroh, desgleichen auch langes und krum-
mes Weizenſtroh, wie auch eine Partie
Gerſten- und Haferſtroh verkauft

Eisdorf bei Halle, den 25. Auguſt 1847.
der Gaſtwirth Hart mann.

Auf ein Landgut in Weißenfelſer Ge
gend wird ſofort oder Michaelis gegen vier-
fache Sicherheit ein Kapital von 10,000
Thlr. zu 4 pCt. geſucht. Näheres ertheilt
Herr Hermann Rauchfuß nur Selbſt
darleihern auf frankirte Briefe unter Chiffre

Große Märkerſtraße Nr. 455 iſt die
Bel-Etage, welche bis jetzt noch der Herr
Aſſeſſor v. Voß bewohnt, ſofort wieder
zu vermiethen und vom 1. October d. J.
zu beziehen. Hierauf Reflektirende haben
ſich Markt- und Schmeerſtraßen Ecke Nr.
725 zwei Treppen hoch zu melden.

W n e

Markt- und Schmeerſtraßen- Ecke Nr.
725 wird zum 1. October d. J. eine Woh
nung von 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör

zu haben.

Durch das Hinſcheiden meines lieben
Mannes iſt es nothwendig geworden, deſſen
Hinterlaſſenſchaft gehörig zu ordnen es ge-
hört hierzu vorzüglich die Einziehung der
außenſtehenden Schulden. Jch muß daher
ſämmtliche Schuldner der Handlung W.
A. Pfordteg ohne Ausnahme dringend
auffordern, ihre Rechnungen baldigſt und
zwar ſpäteſtens bis zum 1. December d. J.
zu tilgen, widrigenfalls ich in die ſchmerz-
liche Nothwendigkeit geſetzt wäre, die dann
noch unbezahlten Liquidationen gerichtlich
einziehen zu laſſen.

Bitterfeld, den 1. September 1847.
Auguſte verwittw. Pfordte.

Geſuch.
Ein junger Menſch, im Polizeifache

routinirt und beſtens empfohlen, auch mit
guten Zeugniſſen verfehen, wünſcht unter
beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Unter
kommen als Copiſt oder eine ſonſt paſſende
Stelle.

Offerten unter A. A. franco wird die
Expedition des Couriers gefälligſt weiter
befördern.

Oelfarben- und Lack- Verkauf.
Alle Sorten geringe bunte Firnißfarben

à Pfd. 3 Sgr. feinere à Pfd. 4 Sgr.,
alle Sorten Bleiweiß in Firniß à Pfd.
3, 4, 5 Sgr. Cremſerweiß, echte Waare,
à Pfd. 6 Sgr. in Centnern noch billiger
ſchöner Damarlack zum weißen Anſtrich,
Bernſteinlack, Copallack, Spiegellack, Sarg-
lack, Mohnölfirniß, braunen ſchnelltrock-
nenden und weißen Leinölfirniß, Terpentin
und Kiensl billigſt bei

Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Zum hieſigen Freiſchießen welches den
14. September d. J. beginnt, werden Ge-
werbetreibende, Reſtaurateure, Conditoreien,
Künſtler, Beſitzer von Menagerieen, Kar
rouſſels u. ſ. w. aufgefordert, das Feſt zu
frequentiren und ſich in dieſer Angelegen-
heit an den Unterzeichneten zu wenden.
Die Dauer des Feſtes währt vom 12. bis
18. September.

Aſchersleben, den 25. Auguſt 1847.
Der Oberſchützenmeiſter
C. E. Bernhardt.

Gebauerſche Buchdruckerei.

leer und iſt ſofort wieder zu vermiethen.
Das Nähere hierüber im Hauſe 2 Treppen
hoch.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu be
ziehen:

Genesis oder Geschichte der innern und
äussern Entwickelung der englischen
Sprache von Fr. Albert Maennel,
ord. Lehrer bei den städtischen Schu-
len in Halle. Mit 2 lithogr. Tafeln.
gr. 8. (122/, Bog.) Eleg. geh. Thlr.

Das Archiv für das Studium der neuern
Sprachen von Herrig und Viehoff, Elber-
feld bei Bädeker, ſpricht ſich Heft II. S.
425 folgendermaßen darüber aus: Das
ganze Werk des Herrn Maennel enthält
des Lobenswerthen ſehr Vieles, daß es ge
wiß mit dazu beitragen wird, der engliſchen
Sprache im deutſchen Vaterlande mehr und
mehr die verdiente Stellung zu verſchaffen.

Berichtigung.
Jn der Anzeige der Herren Friedrich Boltze,

Auguſt Praſſer 2c. in Nr. 201 u. 202 d. Cour.,
die Preiserhöhung der Braunkohlenſteine betref
fend, muß es heißen: pro Klafter von 108
CubikFuß.
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